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Karl sruher Z eitung .

Mirrwvch , 22 . Dezember .

A . sso . , ß ! « nz : jährlich 8 st .» ysibj -vrliL 4 st-, durch di - Psst im Kroßherzogrstum Baden 8 st.
Iq - büdr : die geixaitene Peritzeile oder deren Raum 4 kr . Briese und Gelder frei .

Bvra u d be ; a h
EinrückunzZgebübr : die gespaltene Perit,eile oder deren Raum 4 kr . Briese und Gelder frei .
Hrpedition : idarl - FricdrichS - Straßc Nr . 14 . . woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

3l> kr. und 4 fl. 15 kr.

18411 .

Karlsruhe , 2l . Dezember.
Zeine königliche Hoheit der Großherzog haben Aich heute

Normütag um 11 ' /, Uhr nach Mannheim begeben , um
Ihren Königlichen Hoheiten der vcrwittweten Großherzogin
Stephanie und der Prinzessin von Wasa einen Besuch ab -
znskatten.

Seine Durchlaucht der Fürst und Ihre Großherzogliche
Hoheit die Fürstin von Fürstenberg sind heute früh um
7 Uhr nach Donaueschingen abgereist .

Karlsruhe , 20 . Dezember.
Zeine königliche Hoheit der Großhcrzog haben Aich unter

dem 17 . d . M . allergnädigst bewogen gefunden :
den Bezirksinspektor Stein in Waldshut in gleicher Ei¬

genschaft auf die Wasser - und Straßenbau - Inspektion Achern
zu versetzen ;

die dadurch erledigte Wasser - und Straßenbau - Inspektion
Waldshut dem Ingenieur Nuoff in Nastatt zu übertragen ;

den Baukondukteur Dyckerhoff bei dem Eisenbahn - Bau¬
amt Heidelberg zum Ingenieur zu ernennen ;

dem Revisor Hardock bei der Negierung des Mittelrhcin -
kreiscs den Charakter als Obcrrevisor zu verleihen ;

den Revisor Karl Friedrich Braunwarth bei der Negie¬
rung des Unterrheinkreises zur Amtskassen- Revision der
Regierung des MittelrhcinkrciseS , den Revisor Wilhelm
Friedrich Mößner bei der Negierung des Mittclrheinkrcises
zur Amtskassen- Revision der Negierung des Oberrheinkreises ,
und den Nevisionsgehilfen Karl Braunewald bei der Re¬
gierung des Oberrheinkreises , unter Ernennung desselben
zum Revisor , zum Kontrollburean der Regierung des Un¬
terrheinkreises zu versetzen ;

dem Sekretariatspraktikantcn bei derHofdomänenkammcr ,
Ferdinand Grosch von Bruchsal , die Stelle eines Sekretärs
bei der Direktion der Main - Ncckar- Eisenbahn in Darmstadt
zu übertragen ;

dem Badearzt Sauerbcck in Nippvldsau den Charakter
als Physikus zu verleihen ;

die evangelische Pfarrei Walldorf , Dekanats Ober -Hei¬
delberg , dem Vikar Karl Heinrich Noos in Heidelberg , und

die katholische Pfarrei Iffezheim , Oberamls Nastatt , dem
Pfarrer Franz Bogner in Ettenhcim - Münstcr zu über¬
tragen .

U e b e r s i ch r .
Deutsche Walschthiimclcicu .
Äculschland. Frnburg ( vicHochschulc ) . Dem Oberrscin (die Brücke

ln Altbieisach; der BnickcneienstZ . Stcckach ( Las Nordlicht) . München
( Polizcivcrhalmiffe ; ei » Schneider als Kavalier ) . Aus Franke» (die
Prcßvcrordmnig ; Hr . v . Abel) . Sondcrshausei , ( Auslösung der Laud -
nilii ; ) . Grimma ( Drohbriefe ; Gereiztheit der untern Klassen ) . Hamburg
(die österreichische Gesandtschaft) . Berlin ( Geh . Hofrath Wedeckc
verhaftet ; der ständische Aueschust ; Gewerbcauestetlung des Handwer -
kervereinS; Bild des Prinzen vo » Wales ; die römische Eanipagna ;
Cvnscirnce und Humboldt ; die geschichtlichen Werke Friedrichs d . Gr .) .
Halle ( freie Gemeinde) . Dom Niederrhcin (Hr . Cobdcn und seine
Nachbeter) . Triest ( Fackelzug ) . Prag (der Füist - Erzblschoff von
Otmütz ) .

Vesterreichischc Monarchie . Uoine ( ein Kampf init der Bora ) .
Schweiz. Luzern ( öffentliche Stimmung ) . AuS dem nördlichen Fura

( die Aufgabe der Gegenwart ) .
Frankreich . Paris ( deutsche Auswanderer in Havre ; die Gräfin

Gliiccioti ; der „ Corsairc " ) .
Nußland und Polen . Von der polnischen Gränze ( öffentlicheUnsicher¬

heit) .

Deutsche Wälschthümcleicn.
Unter dieser Ucbcrschrift enthält die Allgemeine Zeitung

einen Artikel von der Eibe , welcher mit wohlverdientem Spott
eine der hervorstechendsten deutschen Haarbeuteleien geißelt ,und zwar eine solche , die von dem Auslände selbst, welchem
die deutschen Schöppenstädter damit zu schmeicheln ver¬
meinen , in gleicher Weise verspottet und verachtet wird .Berlin , Dresden , Leipzig , Hamburg , und leider auch
einige Städte in den sonst mehr im Rufe gesunden
Verstandes und Geschmacks stehenden Rheinlanden scheinendie Hauplsitze dieses Zopfwesens zu seyn , welches einen
kuriosen Begriff von der gerühmten „Intelligenz " unseresZeitalters gibt . Denn läßt sich etwas Geistloseres und Ab¬
geschmackteres denken , als mit Wegwerfung seiner selbst dem
ersten besten Ausländer eine Schmeichelei entgegenzntragen ,die er gar nicht verlangt , die er für bedienrenhaft anfteht ,und aus die er mit emem Blick der Verachtung und des
Hohns antwortet ?

Dessenungeachtet ist diese Verschrobenheit unter Halbge¬bildeten seither nicht auSzurotlen gewesen, ja , sie scheint nochim Zunehmen begriffen , und um ihre Unwürdigkeit und
Lächerlichkeit in das volle Licht zu setzen , wird noch manche
Mahnung erforderlich seyn , wie die erwähnte , die wir hier
wörtlich folgen lassen :

ES ist eine eigentümliche Krankheit unseres Volkes , durchdie es sich in den Augen der Fremden unglaublich lächerlich ,um nicht zu sagen verächtlich macht, daß es immer mit frem¬

den Sprachen und fremden Sitten liebäugelt , und daß es
sich auszuzeichnen , ja gewissermaßen sich zu adeln wähnt , je
mehr cs sich davon aneignet . Die Sache wird um so possier¬
licher , je ungeschickter die meisten unserer deutschen Wälsch -
thümler die fremden Fetzen sich umhängen . Als ich im letz¬
ten Sommer am Rhein reiste , an unserm vielbesungenen
deutschen Rhein , da widerten mich fast auf jedem Schritte
die ekelhaftesten Sprachwirrsale an , die bald für französisch,
bald für englisch gelten sollten , und doch keines von Beidem
waren . Ich hatte schon die Feder ergriffen , um in der All¬
gemeinen Zeitung einen Stoßseufzer anszuhauchen , als ein
paar wohlgeschriebene Aufsätze aus Baden - Baden erschie¬
nen , die dasselbe Unwesen rügten . Da dachte ich , cs sey
genug . Seitdem haben sich nur aber noch so viele Beobach¬
tungen ähnlichen Stoffes in andern Winkeln des vielgliedri -
gen Vaterlandes aufgedrängt , daß es zeitgemäß seyn mag ,
eine kleine Aehrcnlese davon ins Publikum zu bringen .

Wenn Wirthe und Geschäftsleute ihre Anstalten mit Auf¬
schriften in fremden Sprachen schmücken , oder Rechnungen
in fremden Sprachen ausstcllen , so sollte man doch wenig¬
stens erwarten , daß sie die Namen ihrer Gasthöse oder die
andern Angelegenheiten ihres Geschäftes richtig zu über¬
setzen , und dadurch dem Fremden , was doch allein ihr Zweck
seyn kann , wirklich verständlich zu machen wissen . Allein
nicht einmal dies ist der Fall . Niemand scheint am Rhein
oder z . B . in Kissingcn zu ahnen , daß „ Sächsischer Hof ,
Englischer Hof " rc . auf französisch Ilötol clo 8 -iis , Hältst
ä 'Rn ^ etorro : c . heißt , und so lrest man denn fast überall
llötist clo ( oder ä) la cvur sto 8ur .ö, clo llacko, ä '^ u^ Iolorrc! rc .,
als ob inan den Fremden versprechen wollte , sie in das
Hoflager eines der genannten Länder auszunehmen . Nicht
besser steht cs mit andern Weisungen , welche die Gastwirthe
in den Zimmern anheften . So liest man in einem namhaf¬
ten Hamburger Gafthose neben jeder Klinget : Io prio cko
tiror siu-si^uo t'uis lros kort . Ob wohl ein Franzose Dies
versteht , falls er nicht deutsch genug weiß , um sich den Satz
buchstabtrch ins Deutsche zu übersetze» , wodurch er erst ver¬
ständlich wird ? Und wenn cs so mit dem Französischen
geht , dessen Kenntmß sich doch sonst in Deutschlanv wohl
erwerben läßt : wie sinnlos mögen erst die russischen In¬
schriften seyn , mit denen sich viele Kaufläden in Berlin so
unnorhiger Lseise schmücken , als ob Berlin schon jetzt eine
russische Gouveruementsstadt wäre , oder als ob die Russen ,
welche dorthin kommen, kein Deutsch verständen ?

Indeß wie geschmacklos und lächerlich diese Sprach -
mengerei an Wrrthshäusern und Kaufläden auch ist , so mag
sie immerhin ihre Entschuldigung m der Hoffnung auf ver¬
mehrten Gewinn finden . Schlimmer und verächtlicher ist
die deutsche Wälschihümelei in andern Dingen , wo sie sichals eine Geringschätzung des Nationalen und Valerläubischen ,und als ein Streben offenbart , dem Indwivunm oder der
einheimischen Sache durch einen erborgten fremden Anstrich
crne höhere Weihe , gleichsam einen Adelsbries zu verleihen .
Vetter Michel gehl in dieser krankhaften Sucht vst so weit ,den ehrlichen Namen seines Valero im Grabe zu verleugnen ,um sich den Schein eines fremden Wechselbalgs geben zukönnen . Der Friseur Hurtig in Wiesbaven setzt über den
Eingang semer Bude Nr . Uomtlguo , damtt er wie ein echter
Pariser anssehc . Der Hosschauspieler Hoppe in Berlin
verbessert semen Namen durch Huizufügung mies Akzents
rn lluststö.

Am großartigsten wird diese Namensverhunzung in den
norddeutschen Seestädten getrieben , wo engltsche Abkunft
oder der Schein einer Veuerschaft imt Engländern unter
unfern deutschen Hansemicheln für höchst aristokratisch gilt ,und etwa einer Erhebung in den Pärsskand gteichkomml. In
Kiel war ein ehrlicher Mann , hieß Ackermann, wie sein Va¬
ter . Als er englischer Vizekonsul wurde , glaubte er sich
verpflichtet , sich fortan Hcormun ohne das E und das zweiteN zu schreiben. Aus ähnliche Weise ist auch dstomsii aus
Stvmauu entstanden . Aber den genialsten Einfall hat em
Schlesier Oswald gehabt , welcher , irren wir matt , zugleich
preußischer Generattonsul in Hamburg ist. Er schreibt sichOdwalst , und dünn sich nun ein leiblicher Vetter von
0 (wiimstl, 0 8ulliv2 » , und allen den andern großen O 's . Der
Mann verdient in der Thal ein Irländer zu seyn, denn einen
bessern Irfth ' Bnll würde Paddy selbst in seinem Heimalh -
lanve nicht zuwege bringen .

Diese Beispiele Heutigen , um den hohen Grad anzudcuten ,den die englische Vcrwalschung lnHamburg erreicht hat . Und
dann wundert man sich noch , wenn diese Leute vor Eoddcn
auf den Knien rutschen und chn aus englisch beloasten ? Wir
würden uns nicht wundern , wenn das ehrwürdlge Kollegiumder Oberatten sich künftig dieO 'Bcrallen nennte : mchl mehr ,als oast dlc österreichische Schifffahrts - Gesellschaft sich lieber
einen wälschen Lloyd als eine deutsche Hanse oder Gilde nennt .

Aber das einzige Mittel , dieser wälschen Drehkrankheitbeim deutschen Volke abzuheifen ? Wenn die Regierungen
dafür sorgen , daß der Name eines Deutschen als solchen ,mchr eines Hohenzollern - Sigmarmgers oder cuies Sachscn -
Weunar -Eisenacherö , im In - und Auslände zu derselben
ehrenhaften Geltung komme , den der Name emes Englän¬ders , eines Franzosen , und selbst eines Russen hat , und wenn
bis dahin die Presse es übernimmt , jene Krankheit unbarm¬

herzig und ohne Unterschied der Person zu geißeln , wo immer
ein Symptom davon zum Vorschein kommt .

Deutschland .
Freiburg , 20 . Dez . ( Freib . Z .) Es gereicht uns zum

Vergnügen , berichten zu Können , daß die Frequenz unserer
Universität im laufenden Semester sich merklich gehoben hat ,und bis jetzt im Steigen begriffen war . Glaubhaftem Ver¬
nehmen nach sind bereits über 300 Studenten immatrikulirt .

Vom « berrhein , 20 . Dez . Vor kurzem hat mich ein
Ausflug auch nach dem uralten Breisach geführt , das von
seiner Bergstadt aus in herrlicher Fernsicht weitum die
Gegend beherrscht . Außer dem merkwürdigen Hochaltar in
dortigem Münster hat mich vorzüglich die Rheinbrücke da¬
selbst angesprochen , die unter allen derartigen Bauten , die
ich gesehen , zu den schönsten und solidesten gehört , und als
ein ehrenvolles Zeugnis ) für die betreffenden technischen Be¬
hörden dastcht .

Ein Ucbelstand aber fällt jedem Besucher auf , nämlich
daß das dortige Brückenpersonal ohne allen und jeden Schutz
gegen die Witterung gelassen ist. Die Beschäftigung dieserLeute ist der Natur der Sache nach nicht der Art , daß sie den
Körper in Wärme erhalten könnte , und doch stehen dieselben
zu jeder Jahreszeit täglich vom Morgen bis in die Nacht— wie es eben der Dienst unabweisbar erheischt , auch wenn
Niemand den Rhein passirt — hier auf der Brücke, freiSturm und Wetter , auch bei der strengsten Kälte , preisge -
gcbcn . Dies erscheint als eine Härte , und zwar als eine
ganz unnöthige ; denn ein nur niederer , in einer Ecke ange¬
brachter und mit Fenstern versehener Bretterverschlag würde
dem ganzen Uebelstande abhelfen , ohne den Dienst zu beein¬
trächtigen . Selbst der Hofhund hat sein schützendes Obdach .Da fallen mir unwillkührlich die Worte unseres edeln
Landesfürsten in jenem Bahnwarts - Häuschen ein : „ Ihr
sollt nicht frieren , ich werde euch einen Ofen setzen lassen" .
Möge diesem Uebelstande im Hinblick auf die Strenge der
gegenwärtigen Jahreszeit recht bald abgeholfen werden .

x Stvckach , 18 . Dez . Gestern Abends vor 8 Uhr , nach¬dem sich der den ganzen Tag andauernde dicke Nebel zer¬streut hatte , zeigte sich bei sternenhellem Himmel und Mond¬
schein ein prachtvolles Nordlicht , welches einen breiten Halb¬kreis beschrieb, dessen westliches Ende , von hier aus gesehen,am nördlichen Fuß der Nellenburg und dessen östliches in der
Gegend von Zoznegg entstand . In der Meinung , es brenne ,Uesen die Leute auf das Nathhaus und läuteten Sturm , bisman des Jrrthums inne wurde .

München , 14 . Dez . ( Rhein . Beob .) Es verbreitet sichdas Gerücht , daß unser Polizeidirektor Mark , ein seiner
Rechtlichkeit und seines humanen Charakters wegen im Pu¬blikum allgemein geschätzter Beamter , auf dem Punkte stehe ,seiner Stelle in Folge der Ausweisung eines zweideutigenSubjekts enthoben zu werden , von dem ( wir wissen nicht , obmit Recht oder mit Unrecht) behauptet wird , daß cs unterder Protektion einer vielgenanmen Dame gestanden habeJenes Individuum hatte sich für einen polnischen Adeligenansgegeben , doch stellten die näheren polizeilichen Unter¬
suchungen diesen „ Kavalier "

nach Herkunft und Stand inden Rang eines deutschen Schneidergesellen zurück . Aehn-
lcche Metamorphosen , durch den mißliebigen Vorwitz der
Polizei bewirkt , kommen in neuester Zeit hier ziemlich häufigvor , und geben dem Publikum sehr ergiebigen Stoff zu pi¬kantem Klatsch .

<Z> NriS Franke » , 18 . Dez . Meine neuliche Mittheilungvon der bevorstehenden Aufhebung der Zensur für die inne¬
ren Angelegenheiten hat durch die vorgestern erschienene
Verordnung ihre Bestätigung erhalten . Dieselbe bringt in¬
deß nur eine theilweiseZensurfreiheit , nämlich nur für solcheArtikel , wodurch die im Königreich bestehenden Strafgesetzeund die Ehre von Privatpersonen nicht verletzt werden ; da¬
gegen können die Regierungshandlungen nach jeder Seite
hin einer freimüthigen Beurrheilung unterstellt werden .
Diese Einschränkungen der gewährten Freiheit sind haupt¬
sächlich durch den Umstand hervvrgcrufen worden , daß eS
uns zur Zeit noch an einer ausgebildeten Repressivgesetz¬
gebung fehlt , und daß man sonach , wenn man nicht mißlie¬
bige Polizeimaßregeln in Anwendung bringen wollte , eine
fast schrankenlose Preßfreiheit hätte gewähren müssen .

Der Presse selbst kann nach unfern Erfahrungen mit den
vorliegenden Bestimmungen mehr gedient seyn , als wenn
man sie ganz frei gegeben , nachher aber ein polizeiliches
Beschlagiiahinesystcm eingeführt hätte, das ihr gar bald denGaraus gemacht haben würde . Ueberdies haben wir Ur¬
sache , in . der neuen Maßregel nur den Uebcrgang zu einer
gänzlichen gesetzlichenFreiheit zu erblicken ; denn es ist gewiß ,daß die Negierung den Ständen , noch ehe die neue Straf¬
gesetzgebung ins Leben tritt , ein vollständiges Rcpressivgesetz
verlegen wird . Bis dahin hofft man auch die äußern An¬
gelegenheiten in dasselbe mit einschließen zu können , da nachden vorliegenden Mittheilungen alle Aussicht vorhanden ist,daß am Bundestage im Laufe des nächsten Jahres eine Ei¬
nigung zu Stande kommen wird , der zufolge es den einzel-



nen Staaten unter gewissen Bedingungen frei gegeben
werden soll, auch für die auswärtigen Beziehungen die Zen¬
sur aufzuheben .

Tie Nachricht , daß Hr . v . Abel zum Bundestags - Ge¬
sandten ernannt worden sey , wird jetzt von den bayrischen
Blättern für ungegründet erklärt . Demjenigen , der unsere
Verhältnisse etwas näher kennt , mußte dieses Gerücht so¬
gleich als sehr unwahrscheinlich Vorkommen. Hatten doch
die politischen Kannegießer der Hauptstadt bereits auch be¬
hauptet , Hr . v . Abel werde demnächst wieder einen Platz in
der Nähe des Königs , wenn nicht als Minister , so doch als
Staatsrath erhalten . Uebrigens wird uns das neue Jahr
mehrfache wichtige Veränderungen in den höhern Stellen
bringen ; ungegründet aber ist es , daß bereits wieder ein
theilweiser Ministerwechsel bevorstehen soll.

Gondershausen , 11 . Dez . ( Dorf ; .) Heute wurde durch
eine landesherrliche Verordnung das Bürgermilitär und
dieLandmiliz aufgelöst ; — Das wird sehr bedauert . Es mag
seyn, daß dabei manche Mißbränche stattfanden , aber darum
hätte man diese Art Landwehr nicht wegwerfen sollen . Es
gibt Fälle , wo das Bürgermilitär am sichersten hilft .

Grimma . ( Dresd . Tagbl .) Die Thatsachen fangen an
zu sprechen. Welchen schädlichenEinfluß die von der Partei
des Umsturzes unablässig betriebene Verbreitung der Hein -
zen' schen und anderer aufrührerischen Schriften auf das
Volk *) hat , wie die in diesen Schriften gepredigten ver¬
derblichen Lehren Wurzel gefaßt haben , ja bereits ihre
Früchte zu tragen beginnen , davon haben wir einen trauri¬
gen Beweis erhalten .

Es ist bekannt , daß auf die von einem würdigen Geist¬
lichen unserer Umgegend gegebene Veranlassung im Som¬
mer d . I . ein Verein zusammentrat , welcher eine Arbeits¬
anstalt für Freiwillige errichtete . Jeder Arme aus der
Stadt und Umgegend , welcher arbeitsfähig ist , aber keine
lohnende Beschäftigung findet , kann dergleichen in dieser
Anstalt bekommen , und es scheint dadurch einem sehr fühl¬baren Bedürfnisse in unserm sozialen Leben abgeholfen zuwerden . Aber statt daß die menschenfreundliche Bemühung
der ehrenwerthen Mitglieder dieses Vereins allenthalben und
besonders von Seiten der armen Arbeiter , auf deren Wohl
ihre Sorge gerichtet ist , freudige Anerkennung finden sollte,
muß der Verein außer so manchen andern Unannehmlich¬keiten erleben , daß bereits zu wiederholten Malen Drohbriefe
ausgeworfen worden sind , welche die Anzündung der Stadt
und andere Scheußlichkeiten in Aussicht stellen, wenn er seine
Wirksamkeit nicht wieder aufgebe .

An sich wären dergleichen Vorfälle nur bedauerlich und
nicht von geringster Erheblichkeit . Die letztere liegt jedochdarin , daß die Drohbriefe — wenn auch in hohem Grade
konfus und schlecht abgefaßt — mit Ideen und Phrasen
ungefüllt sind , welche offenbar den Eingangs erwähnten auf -
rührischen Schriften entlehnt sind , wie Jedem auffallen muß ,der Gelegenheit gehabt hat , dergleichen Schriften kennen zulernen . Daß darin eine falsche Auffassung mancher Aus¬
drücke wahrzunehmen ist , welche jetzt häufig und namentlich
in solchen Schriften Vorkommen, ( z - B . das Wort : „ Gesell¬
schaft" wird nur von der höher stehenden und besitzenden
Klasse der Staatsbürger gebraucht, ) ist ein Beweis mehr ,
daß diese Drohbriefe nicht einem blosen Scherz ihren Ur¬
sprung verdanken .

Mögen dergleichen Vorfälle — zwar nicht die Bestrebun¬
gen aller Guten zuiNj Guten , zum Bcsserwerdcn der gesell¬
schaftlichen Zustände behindern , mögen sie aber dem zu weit
getriebenen Vertrauen auf den gesunden Sinn der großen
Masse , der übergroßen Milde bei Beurtheilung vorkommen¬
der Fälle der Aufreizung des Volks , und namentlich dem
Leichtsinne , der dem Treiben unserer revolutionären Partei
als einer unschädlichen , vielleicht gar zum Fortschritte un¬
entbehrlichen Demonstration lächelnd zusieht, als ein ernster
Warnungsruf gelten !

Hamburg , 16 . Dez . ( Weserz .) Der seit einiger Zeit
erledigte österreichische Gesandtschaftsposten bei den Hanse¬
städten wird vom Beginn des nächsten Jahres an wieder
besetzt werden . Wie man vernimmt , ist dem Grafen Lützow
dieser Posten übertragen worden .

Berlin , 16 . Dez . ( Schwäb . M .) Heute erfährt man ,
daß der Polizeidirektor Duncker sich nach Hannover begeben
hat , und dort nach erwirkter Erlaubniß der dortigen Behörden
den ehemaligen preußischen Konsul in Galacz , Wedecke, ver¬
haftet und hieher geführt hat . Man bringt diese Verhaftungmit einer neulich hier von Hrn . Duncker vorgenommenen
Haussuchung in Beziehung ; mit welchem Grunde , weiß man
nicht , wenn nicht etwa Hr . Wedecke mit dem Manne , bei
welchem hier die Haussuchung stattgefunden , in vielfacher
Verbindung gestanden hat . Wenn man einem GerüchteGlauben schenken darf , so hängt das Ganze mit einem auchin öffentlichen Blättern erwähnten bedeutenden Güterankaufin Schlesien zusammen ; es wurde damals eine Kaufsummevon nahe 1 Million genannt .

Berlin , 17 . Dez . ( Allg . Preuß . Z .) Zu der am 29 .
d . M . behufs der Vorberathung über den Entwurf des
neuen Strafgesetzbuchs zusammentretcnden Abtheilung des
Vereinigten ständischen Ausschusses sind nach der Wahl des
Marschalls , Fürsten zu Solms - Hohensolms - Lich , folgende
Mitglieder berufen : der geh . Staatsminister Graf Arnim
als Vorsitzender . Aus der Provinz Preußen : der General -
Landschaftsdirektor v . Auerswald ; der Landschastsrath
Siegfried . Aus der Provinz Pommern : der Landrath Grafvon Schwerin ; der Bürgermeister Kuschle. Aus der Pro¬
vinz Brandenburg : der Kriminalrath und Oberbürgermeister
Grabow ; der Kreisschulze Dansmann . Aus der Provinz
Schlesien : der Landrath v . Uechtritz ; der Justizrath Wo -

*1 Das Wort Volk ist hier in demjenigen von Frankreich (peuplo im
(Äcgcniatz von boui-Aeoi » , - ) ausgehenden Sinne genommen , in
welchem cs lediglich die desixlosc , arbeitende Klaffe, die sogenann¬ten Proletarier bezeichnet . A. d . Dreöd . Tagbl .

diczka . Aus der Provinz Posen : der General -Landschafts¬
direktor v . Brodowski ; der geh . Regierungsrath und Ober¬
bürgermeister Naumann . Aus der Provinz Sachsen : der
Landrath v . Münchhausen ; der Schultheiß Gießler . Aus
der Provinz Westphalen : der Landrath Frhr . v . Lilien -
Echthausen ; der Amtmann Schulze - Dellwig . Aus der
Rheinprovinz : der Staatsprokuratvr Frhr . v . Mylius ; der
Handelskammer -Präsident Camphausen .

D Berlin , 18 . Dez . Se . Maj . der König wird um
Weihnachten das hiesige Residenzschloß beziehen , und die
Wintermonate in der Hauptstadt verweilen . Unter den
vielen Ausstellungen , welche hier in der Weihnachtszeit ver¬
anstaltet werden , hat unser König , wie auch der Prinz von
Preußen , der Gewerbeausstellung des hiesigen Handwerker¬
vereins in der Johannisstraße besondere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt . Die namhaften Ankäufe von Seite der königlichen
Familie haben die Freude dieser auf ihrem Gebiete mit
regem Eifer vorwärts strebenden Handwerkergemeinschaft
noch erhöht .

Wie man hört , hat die Königin von England unserm
König ein Bildniß seines kleinen Pathen , des Prinzen von
Wales , übersandt , in welchem der junge Prinz als Matrose
dargestellt ist . Das Bildniß , welches von Winterhalter
ausgeführt ist , gefällt besonders wegen der Keckheit , mit
welcher der Künstler den kleinen Matrosen in vollständiger
Seemannshaltung in die Welt hineinschauen läßt . Das
Kunstwerk hat einen Platz in den Zimmern des Königs ge¬
funden .

In Betreff der Aufforderung des Pabstes an den hiesigen
k. Gartendirektor Lenne , worüber wir in unserm letzten
Schreiben berichteten , ist noch zu bemerken , daß es sich
namentlich auch um die Bepflanzung der öde liegenden
Campagna di Noma handelt , um auf diese Weise die Luft
um Rom zu verbessern . Hr . Lenne hatte bei seiner An¬
wesenheit in Rom dem Fürsten Borghese seine Ansichten
darüber mitgetheilt , durch welchen dieselben an den Pabst
gelangten . Uebrigens darf man sich nicht verhehlen , daß
unser Landsmann eine Niesenaufgabe unternimmt , deren
Lösung sich nach der Ansicht von Personen , welche durch
langen Aufenthalt in Nom rmt den dortigen Verhältnissen
bekannt sind , größere Schwierigkeiten entgegensetzen dürften ,als man in Deutschland vielleicht glaubt . Der gute Wille
des Pabstes dürfte hierbei nicht allein hinreichend seyn.

In der Allgemeinen Zeitung wird in einem Schreiben
aus Brüssel die Echtheit des bekannten Humboldt ' schen
Schreibens an Conscience in Zweifel gezogen . Diese Be¬
zweiflung einer Thatsache macht bei hiesigen Personen ,
welche das Originalschreiben Humboldt ' s selbst in Händen
gehabt haben , und den ganzen Hergang der Sache kennen,einen höchst sonderbaren Eindruck .

Binnen kurzem wird der 6 . und 7 . Band der Werke
Friedrichs des Großen hier erschienen, so daß die Reihe der
geschichtlichen Werke desselben damit geschloffen seyn wird .

Halle , 16 . Dez . ( Köln . Z .) Nur die protestantischen
Freunde und Deutschkatholiken haben sich hier , ohne die freie
Gemeinde , zu einer „ vereinigten freien christlichenGemeinde "
verbunden . Die freie Gemeinde verweigerte ihren Beitritt ,
indem sie den Beinamen „ christlich " ablehnte .

Vom Niederrhein , 10 . Dez . ( Aach . Z .) Hr . Cobden
hat wieder eine Rede gehalten . Er hat seine Wähler in
Stockport angesprochen , denen er , da er während der Wah¬
len in Geschäften des Freihandels abwesend war , noch eine
Rede schuldete. Nichts wird ihm leichter , als solche Schul¬
den zu bezahlen ; die Reden kosten ihn Nichts , sein Vorrath
ist unerschöpflich, schon darum , weil eine der andern gleicht.
Doch erfahren wir diesmal gelegentlich manches Neue .
Nachdem Hr . Cobden seine Freude ausgedrückt , daß er bei
seiner Rückkehr die Anhänglichkeit an den Freihandel noch
eben so fest gefunden , als früher , erzählt er von seinen
Reisen , und versichert , daß er in Spanien und Frankreich , in
Deutschland und Rußland überall jeden Menschen von In¬
telligenz aufSeiten des Freihandels gefunden habe . Ueberall
seyen die einsichtsvollsten Staatsmänner für den Freihandel
gewesen , überall habe er die gescheitesten Leute sich „ ver¬
schwören" sehen , um die Wachsamkeit der Schutzzöllner zu
„ täuschen"

. Dies Geständniß ist zum Theil wahr , aber
kostbar . Wie , die Wahrheit muß sich verschwören , muß
komplottiren , um die Unwahrheit durch List und Täuschung
zur Vernunft zu bringen L Wie , die Wahrheit steht auf so
schwachen Füßen , hat so wenig überwiegende Kraft , daß sie
nur durch Jntriken durchzudringen vermag , daß sie die
Wachsamkeit ihrer Gegner einschläfern muß , um sie zu
überrumpeln L

Hr . Cobden will uns glauben machen , er habe überall die
lebhaftesten Sympathien gefunden . Sympathien hat er
allerdings gefunden , aber nur , wie der ehrliche Robinson
neulich im Parlament sagte , bei den Wenigen , die ein In¬
teresse daran haben , auf den englischen Märkten erscheinen
zu dürfen , ohne England dafür einen Ersatz bieten zu kön¬
nen . „Geschwätz eines alten guten Mannes "

, antwortet
Hr . Cobden darauf . „ Unser Prinzip hat schon Nachahmung
gefunden . Amerika hat seine Zölle herabgesetzt und den
englischen Waaren leichtern Eingang verschafft .

" Das hat
Amerika allerdings gethan , und sehr recht daran gethan .
Denn cs hat England für ungeheure Summen Getraide
geliefert , und weiß , daß diese auf die Länge nicht mit baa -
rem Gelde zu zahlen sind. Die Frage ist , wessen Bilanz
trotzdem in Vortheil ist . Amerika kann aber auch so in
Konkurrenz mit England fabriziren , weil es die Rohstoffe
billiger hat , und es kann allenfalls noch warten mit der
Fabrikation , weil es noch andere unerschöpfliche Hilfsmittel
für seine Bevölkerung hat , so lange diese noch unendlich weit
von der Dichtigkeit der europäischen Bevölkerung entfernt
ist . Die Schutzfrage wird für Amerika erst eine Lebens¬
frage , wenn nicht mehr tausende von Meilen noch ohne Be¬
sitz und Kultur sind . Aber gerade , daß Amerika sich an¬
schickt , mit seiner Hauptindustrie , mit den Produkten des
Ackerbaues , England zu versorgen , und daß es am geschick¬

testen dazu ist, Das eben muß Europa , muß Deutschland von
den Lockungen Englands und von seiner ganzen Handels¬
weisheit zurückschrecken .

Hr . Cobden mag es uns verzeihen , aber wir sehen in
alle Dem nur Worte und wieder Worte , eine „Verschwö¬
rung , die Wachsamkeit der Schutzzöllner zu hintergehen .

"
Wir hören die Handelsfreiheit predigen und in allen Ton¬
arten dasselbe Wort immer wieder vortragen , aber wir sehen
nichts Wirkliches . Was wir sehen , ist statt der Handels¬
freiheit ein Tarif , der das Gegentheil der Freiheit ist , der
einiges Unwesentliche frei gibt , um dafür Alles , was eine
Konkurrenz möglich macht, desto stärker zu schützen , und Dies
Alles sehen wir noch von schikanirenden Gränzmaßregeln
umwickelt, daß es keinem Kaufmann auf dem Kontinent mög¬
lich ist, mit einiger Sicherheit sein Heil auf englischen Märk¬
ten zu versuchen.

Trier , 16 . Dez . ( Tr . Z .) Am gestrigen Abend bewegte
sich ein glänzender Fackelzug durch die Straßen , um dem
hochwürdigen seitherigen Weihbischoffe vr . Joh . Georg
Müller , jetzigem Bischvffe von Münster , vor seiner heute
Morgens erfolgten Abreise mittelst einer Serenade den
Scheidegruß zu bringen . Nach Beendigung des zweiten
Liedes trat eine feierliche Stille ein , und der Bischofs von
Münster sprach mit vernehmbarer Stimme in einer kurzen
und ernsten Rede seine Gefühle des Dankes für diesen Be¬
weis der Zuneigung aus , worauf ein herzliches Hoch Sr .
Hochwürden ertönte , dem ein anderes auf den verehrten
Bischofs Arnoldi folgte . Nachdem der Beisallruf geendet ,
ward mit Begeisterung die Hymne auf Pius IX. gesungen ,
und noch einmal ergriff der Bischofs von Münster das Wort ,
um in einigen Worten des erhabenen Kirchenfürsten zu
gedenken , und mit einem herzlichen Hoch ! dem großen
Manne , dem Regenerator Italiens und der ganzen christ¬
lichen Welt , zu endigen , in welches die Versammlung mit
wahrhaftem Enthusiasmus einstimmte.

Prag , imDez . ( Nürnb . Korr .) DerFürst -Erzbischoffvon
Olmütz , Baron Sommerau -Bekh , ist hoffnungslos erkrankt ,
und geht seiner baldigen Auflösung entgegen . Wie das
Salzburger Erzbisthum das erste dem Range nach in
Deutschland , so ist das von Olmütz das reichste; denn es besitzt
an jährlichen Einkünften 250,000 fl . , und alte Geschlechter,
wie die Grafen von Zierotin , sind seine Vasallen .

O österreichische Monarchie .
Udine , 29 . Nov . ( Tyrol . B .) Vor einigen Tagen ist ein

220 Mann starker Transport unseres vaterländischen Regi¬
ments Prinz Hohenlohe Infanterie hier eingetroffen , welcher
mit seinen Offizieren im Vipacher Thale zwischen St . Veit
und Vipach auf Leben und Tod mit der Bora ( Nordwind ) zu
kämpfen hatte . Die Wägen des Transports wurden von der
Gewalt des Windes umgeworfen , und das Untere zu oberst
gekehrt ; Offiziere und Mannschaft , in Gräben geschleudert ,
konnten sich nur mit allem Aufwande physischer und morali¬
scher Kraft , langem Ringen und großem Zeitverlust empor -
arbeiten . Um Vipach zu erreichen , mußte der Transport sich
in Massen von 15 bis 16 Mann fest aneinander klammern ,
um so der Gewalt des Sturmes zu widerstehen .

Schweiz .
Luzer » . AuS Surfte schreibt ein Korrespondent der All¬

gemeinen Zeitung : „ Gestern ( 11 .) fanden im ganzen Kan¬
ton die Wahlen in den neu zu konftituirenden Großen Rath
statt . Schon von Mittag an donnerten von allen Höhen
ringsum Böllerschüsse , welche dem Lande verkündeten , daß
durch die neuen Wahlen das bisher herrschende Prinzip
thatsächlich zu Grabe gegangen , und dafür ein neues zur
Herrschaft gelangt sey . Wirklich , so weit unsere Kenntniß
reicht , hat in dieser ganzen Umgegend , und namentlich in
Surfte , wo mehrere Theilnehmer am Freischaarenzuge ge¬
wählt wurden , das Volk beinahe ohne Kampf die von der
liberalen Partei vorgeschlagenen Kandidaten gewählt . Da¬
rum nun Jubel ringsum . Obschon ich nun , offen gestanden ,
mit dem Resultat des so glücklich und schnell beendigten
Prinzipienkampfes keineswegs unzufrieden bin — ein Resul¬
tat , für welches ich selbst mitgekämpft habe — so machten
doch diese Jubelausbrüche eines , wie es mir scheint, noch
keineswegs zu einem richtigen politischen Bewußtseyn ge-
langtenBolkcs einen eigenen , fast wehmüthigenEindruck auf
mich . Kaum sind drei Wochen verflossen , seit ich bei dem
Einmärsche des Erekutionöheeres in den Kanton Luzern die
Kanonenschüsse donnern hörte , welche das nämliche Volk auf
die Verfechter der gleichen Ideen richtete , für welche es
heute wie in eine Art von Delirium geräth . Bald weiß ich,
der ich mürrisch mit meinen Soldaten den Kanton von einem
Winkel zum andern durchziehe, wo wir uns bald hie , bald da
als unwillkommene Erekutionstruppen ins Quartier legen ,
— nicht mehr , ob ich mehr über das Benehmen der geflohe¬
nen Luzerner Regenten und den wahnsinnigen Widerstand
gegen eine so kolossale Uebermacht , oder aber über den plötz¬
lichen Gesinnungswechsel , der sich besonders bei den niedern
Klassen auf eine fast widrige Weise kundgibt , ärgern soll.
So verhaßt mir auch Alles ist , was nach Fanatismus und
geistiger Knechtschaft riecht , und so sehr ich grundsätzlich ein
Gegner alles Dessen war , was eigentlich den Sondervund
ins Leben gerufen hatte , so gefielen mir doch die finstern
Mienen der Freiburger Landleute nach ihrer Niederlage
besser , als die ekelhafte Unterwürfigkeit der Luzerner .
Welch eine Aufgabe hat die neue Regierung Luzerns , ein so
wandelbares Volk zu regieren !"

<§ > Aus dem nördliche « Jura , 18 . Dez . Ein lang
andauernder Zustand heftiger Erregtheit verträgt sich mcht
mit der menschlichen Natur ; sie ermüdet namentlich bald
unter den gewaltigen Eindrücken außerordentlicher Ereig¬
nisse , und es muß deßhalb schnell der Aufregung eine Ab¬
spannung der Gemüther folgen . Dies ist bereits bei uns
in ziemlich hohem Grade eingetreten , und es macht sich eine
solche,Erlahmung vorzugsweise an der Tagespresse bemerk-
lich, diesem treuen Abbilde Dessen , was im inner » Gemüthe



eines freien Landes vorgeht . So lange noch die fragen m
der Schwebe waren , welche nicht nur d»e Schwerz , sondern ,
man darf wohl sagen , Europa aufs lebhafteste beschäftigten ,
bildeten dieselben natürlich auch den Mittelpunkt , um welchen
sich unser publizistisches Leben bewegte , und konservative und
radikale Blätter erschöpften den ganzen Vorrath ihrer po¬
litischen Ideen , um die Grundsätze ihrer Parteien geltend
zu machen, und ihr Banner zum Siege zu führen . Diese
vollständige materielle und moralische Niederlage des Son¬
derbundes brachte nicht nur die katholischen Blätter , welche
die unmittelbaren Sprachwerkzeuge dieses Bündnisses waren ,
zum Stillschweigen ; auch die protestantisch konservative
Presse ist jetzt so gut als verstummt , und zwar weniger noch
in Folge stattgefundener Einschüchterung und der durch die
Gegner eingenommenen drohenden Stellung , als der vielen
und bittern Täuschungen halber , die man so rasch nach ein¬
ander erfahren mußte . Bei so schnell und gänzlich verän¬
derten Verhältnissen haben deßhalb die streng Konservativen
alle Haltpunkte an die Gegenwart verloren ; es ist für sie
ein Stand der Dinge eingetreten , der ihnen eine politische
Thätigkeit beinahe zur Unmöglichkeit macht ; die Schweiz
hat sich für sie unversehens zur „ luduls rasa " umgestaltet ,
welche wieder auszufüllen nicht ihre Sache sepn kann,
namentlich aber nicht die Sache Derer unter ihnen , welche
jetzt wenig Anderes zu thun wissen, als Klaglieder über den
Verfall des Landes zu singen , und die nächste Zukunft
desselben in den schwärzesten Farben auszumalen .

Welches auch die jeweiligen Zustände eines Landes sepn
mögen : der weiter blickende und thatkräftige Mann wird
darüber niemals der Verzweiflung sich hingeben , und anstatt
nutzlosen und unmännlichen Klagen über die unveränderliche
Vergangenheit sich zu überlassen , blickterder Gegenwartmuthig
ins Antlitz , und strengt alle seine Kräfte an , die obwalten¬
den Verhältnisse zum Besten seines Gemeinwesens zu keh¬
ren , indem er weiß , daß Jeder , der in dieser Welt Etwas
zu Stande bringen will , auf den Boden der Wirklichkeit sich
stellen muß , wie widrig und unangenehm diese auch sepn
mag . Im Unmuthe über dieselbe dem öffentlichen Leben den
Rücken kehren , vom Gemeinwesen die Hand abziehen , die
herrschenden Zustände für unverbesserlich schlecht erklären ,
und auf die Nolle des Klagens und Schmollens sich be¬
schränken , das ist in der That die Sache beschränkter und
schwacher Köpfe , nicht aber die Handlungsweise vvrurtheils -
freier und kräftiger Männer .

Wir zweifeln nicht daran , daß die Schweiz solcher Män¬
ner noch manche besitzt , und erwarten deßhalb mit voller
Zuversicht , daß dieselben durch die jetzigen Umstände sich
stark aufgefordert fühlen werden , aus ihrer bisherigen Ver¬
einzelung heraus zu treten , sich unter einem gemeinschaft¬
lichen Banner zu schaaren , und durch Wort und That Theil
zu nehmen an dem Werke der Umgestaltung , der wir jetzt
entgegen gehen . Für das künftige Wohl der Schweiz ist es
gebieterische Notwendigkeit geworden , daß die Mäßigge¬
sinnten , daß die Männer , welche sich von allen Ertremen
fern gehalten , zu dem ihnen gebührenden Einflüsse gelangen
und einen kräftigen Damm bilden gegen die rücksichtslosen
Bestrebungen einer Partei , die vom Schicksal mehr zum Zer¬
stören als zum Aufbauen auserkohren zu sepn scheint .

Frankreich.
ff Paris , 18 . Dez . Tie HH . Heront und Handel in

Havre zeigen heute in den Blättern an , daß diejenigen
Personen , die Ueberfahrtplätze nach Neu - Iork auf der Union
gelöst hatten , gegen Vorzeigung ihrer Fahrbillete ohne be¬
sondere Daraufzahlung die Ueberfahrt auf dem Mifsuri ( am
23 .) machen können. Also arme Auswanderer , die am
24 . November auf der Union abfuhren , sieben Tage in
Noth und Angst auf der See Herumtrieben , am 2 . Dezem¬

ber in Cherbourg einliefen , von da die Fahrt nach Havre
machen, und nun über einen Monat in den theuern See¬
plätzen erwerblos sitzen , und auf eigene Kosten zehren
mußten , werden jetzt endlich, nachdem sie Geld und Zeit
Verloren haben , aus Gnaden eingeschifft !

Gestern hat in der Kapelle der Pärskammer die Trauung
des Marquis von Boissy mit der durch Lord Byron bekannt
gewordenen Gräfin Guiccioli stattgefunden .

Der „ Corsaire " macht sich lustig über die Ueberhäufung
der Pariser Blätter mit Schweizerartikeln . „ Mein Gott "
— ruft er aus — „wer befreit uns von dem ewigen Einerlei
in der „Presse " und im „ Constitutionnel " ? Ewig Schwei¬
zerkäse zum Nachtisch , und Nichts als Schweizerkäse . Ge¬
neral Dufour ist der größte General in Europa ; der Ruhm
der Tagsatzung ist größer , als Sonne , Mond , und Sterne ;
das Journal des Debats hat Bankerott gemacht, und der
Sonderbund hat die Parthie verloren , zum ersten, zweiten ,
dritten und letzten Mal , — zugeschlagen . Da fällt ein
neuer Stein vom Dach : wir müssen die ganze Litanei noch
sechsmal in der Kammer hören . Das hält kein französischer
Magen aus .

"

Rußland und Polen .
Von der polnischen Gränze , 9 . Dez . ( Voss. Z .) Es

ist bekanntlich nichts sehr Seltenes gewesen , daß Soldaten
von der Garnison zu Warschau in Verbindung mit andern
Straßenräubern die nächsten Wälder , durch welche der Weg
von Warschau nach Petersburg führt , unsicher machten ; noch
vor nicht sehr langer Zeit wurden mehrere Tscherkessen bei
solchen Streifzügen eingefangen und ohne viel Federlesens
zum warnenden Beispiel Anderer aufgehängt . Der zu Ende
v . I . in der Umgegend von Warschau mit großer Frechheit ,
anscheinend von Kosaken , vollführte Raubansall dürste auch
nicht unbekannt sepn. Vor kurzem soll nun wieder ein ganz
empörender Raub in der Gegend von Warschau durch Räu¬
ber gedachter Art verübt sepn. Unbedingt entschieden ist es
indeß diesmal nicht , ob die Räuber sämmtlich wirkliche Ko¬
saken waren oder sich nur als solche täuschend ausstaffirt
hatten ; aber unter dem Vorwände einer Verhaftung haben
sie den Streich wieder verübt , und die mitgeführte Kibitke
hat nur dazu gedient , das geraubte Gut fortzubringen .

Vermischte Nachrichten.
— Das Dresdener Tagblatt erzählt : Als am 3 . d . M . die Fran des

Begüterten P . inFördergcrsdorf bei Tharand in derMorgendämmerung
mit Kaffcctrinken beschäftigt war , wurde vcn außen durch das Fenster
ein Schuß auf sie abgefeuert , durch welche» sie indessen , da sie sich eben
nicderbückte , nur am Arme bedeutend verletzt wurde . Dringender Ver¬

dacht des Verbrechens lastet auf dem Ehcmanne der Verwundeten , zu¬
mal derselbe wegen eines geringcrn Einbringens , als er erwartet hatte ,
schon mehrfach sehr heftige Szenen hcrbeigeführt haben soll , auch sofort
von der Frau selbst als muthmaßlicher Thätcr bezeichnet worden ist.
Erhöht wird die Schändlichkeit der That noch dadurch , daß sie kaltblütig
vorbereitet gewesen , z. B . vor dem Fenster ein Gestell zum Auflegen des
Gewehres angebracht gefunden worden ist , und daß die verehelichte P .
sich im Zustande hoher Schwangerschaft befand . Der verdächtige P .,
welcher kaum dreißig und einige Jahre alt seyn mag , dem man aber be¬
reits früher mehrfach kleinere Diebstähle bcimaß , ohne ihn überführen zu
können , befindet sich bereits in strengerHast beimJustizamte zu Tharand .

— Das Dresdener Tagblatt berichtet über einen Bazar des dortige »
Frauenvercins im Notel üe 8uxe . „ Auch hier — sagt cs unter Anderm
- - wie in dem Bazar des Asyls , hatte Lurus und Bedürfniß , Kindcrlust
und Männerfreude , Mädchenputz und Frauenschmuck ihre üepol «, und
auch hier prangte die Heuer so üppige Mutter komon » mit ihren golden¬
sten Früchten in schön geputzten Körbchen . Wer aber den heitersten An¬
blick haben wollte , der mußte an den ober » langen Tisch treten , wo frei¬
lich den Kauflustigen das aufgcstccktc „ Venüu " zurückschrecktc, die freund¬

liche Hüterin aber gern zur Beschauung cinlud . ( Zn 8 ->ie spricht man
bekanntlich französisch .)

— Der Nürnberger Korrespondent schreibt : „Frau Luise Aston , die
kürzlich in Berlin wegen Ehebruchs von ihrem Manne geschieden wor¬
den , hält sich jetzt wieder in Hamburg auf , wo sie einen Verfasser für
ihr neues Werk zu finden hoffte . Man erzählt sich jedoch , daß der von *

ihr geschriebene Roman alle Gränzen der Dezen ; dermaßen überschreite ,
daß kein Hamburger Buchhändler dreist genug scp , die Hand zu dessen
Veröffentlichung zu bieten . I » Hamburg will Das viel sagen !"

— Vor einiger Zeit verlangte ein Holländer , Vater von sieben Söh¬
nen , von der Regierung Unterstützung für den siebenten , und berief sich
dabei auf ein Gesetz vom 29 . Nivose des Jahres XIII . , das während der
Besetzung Hollands durch die Franzosen erlassen worden war . Die Re¬
gierung wies das Gesuch zurück , weil das Gesetz nicht mehr gelte . Der
Holländer klagte aber gegen die Regierung , die denn auch verurtheilt
wurde , weil das Gesetz nicht ausdrücklich aufgehoben war . Sobald
diese Entscheidung bekannt wurde , meldeten sich eine Menge Väter mit
ähnlichen Forderungen , so daß die Regierung im vorigen Monate sich
genöthigt sah , bei den Generalstaaten einen Antrag auf Bewilligung
von 70,000 fl . einzubringcn , um diese Forderungen befriedigen zu kön¬
nen . Das lästige Gesetz ward nun zwar aufgehoben , allein bis 1861
sind die Ausgaben für die Erziehung jedes siebenten Sohnes in jeder
holländischen Familie zu bestreiten . Man erwartet , daß man für mehr
als 500 Kinder werde sorgen müssen .

— In der Nacht vom 29 . auf den 30 . Nov . um 10V» Uhr wurde in
Cilli ( Stepermark ) eine von einem unterirdischen Getöse begleitete
schwingende und etwa eine Sekunde währende Erderschütterung ver¬
spürt , wobei mehrere Menschen von ihren Sitzen aufsprangen , aufge¬
hangene Gegenstände herunterfielen , und auf Tischen und Kästen befind¬
liche Dinge von ihren Stellen verrückt wurden . Um 12V» Uhr darnach
folgte eine noch etwas heftigere und anhaltendere Erderschütterung .

Bei der Expedition der Karlsruher Zeitung eingcgangen für die Hin¬
terbliebenen des verunglückten Schiffers Franz Schmitt von Hasmers -
hcim am Neckar ( Aufruf in Nr . 348 d. K . Z .) bis zum 2l d . M . 2 fl.
Ferner von St . 2 fl . 42 kr . Zusammen 4 fl . 42 kr.

Frankfurter Kurszettel . Wechsel in fl. süddeutscher Währung .

Den 20 . Dezember . Brief . Geld .
Amsterdam fl . 100 C . — IOOV2

ditto . . 2M . — 99V .
Augsburg fl . 100 C . — 119 ' /«
Berlin Thlr . 60 C. . k. S . — 104 ' / ,
Bremen Thlr . 50 in Ld . . k. S . — 97 ' / «
Hamburg 100 M . B . . k. S . — 88V «

ditto . . 2M . — 87 - / ,
Leipzig Thlr . 60 C . . k. S . — 104 -/2

ditto in der Messe . — —
London 10 Livr . St . . k. S . — 122 ' /»

ditto . . 2M . — I2l - /«
Lyon Fr . 200 . . k S . — 94V «
Paris Fr . 200 . . k. S . — 94V «

ditto . . 3M . ' - 93V »
Mailand 250 Lire . . k. S . — 100 V«
Wien in 20er fl . 100 . . k. S . — 119V »

ditto „ „ . . 3M . — 118V «
Triest „ „ . . k. S . —

Diskonto . — 4 ' / «

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Am 20 . , 21 . Dezember . Abends 9 U . Morg . 7 U. Mitt . 2 U.
Luftdruck red . auf 10 " R . 27 " 6 .2 27 " 6 .4 27 " 6 .3
Temperatur nach Reaumur . - 3 .4 - 3 .7 - 1 .4
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .74 0 .77 0 .77
Wind und Stärke ( 4 —Sturm ) NO ' NW " N °
Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 1 .0 1 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll . — — —
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —
Dunstdruck Par . Lin . . . . 1 . 1 1 . 1 1 .4

20 . Dezember .
Therm . min . — 4 .5

heiter , Duft . trüb , Duft . trüb , Dust .

„ WLL. 0 .0
„ >»eü . — 2 .6

Rediairt und verlegt von vr . Friedrich Giehne .

bl .662 . s2) 2 . Oestringen .

Slammholzversteigeruug.
Dienstag , den 4 . Januar 1848 , werden im hiesigen

Gemeindswald , Distrikt Forlenwald , 155 gefällte
Forlcnstämme , worunter sich mehrere Klötze befinden ,
welche zum Schneiden von Dielen sich eignen , und
andere , welche zu Bau - und Nutzholz verwendet wer¬
den können , gegen gleich baarc Zahlung versteigert .

Die Versteigerung beginnt Morgens 9 Uhr , und die
Zusammenkunft findet auf der Hiebsstclle statt , wozu
die Steigerungslicbhaber höflich eingeladcn werden .

Oestringen , den >6 Dezember 1847 .
Bürgermeisteramt .

Erhard .
vüt . Vonderhcid .

L .673 s2s2 . Nr . 2935 . Pforzheim . ( Holz -
Versteigerung .) Aus der Forstdomäne Untcrwald ,
unweit Langenalb , werden durch Bezirksförstcr Löffel
rersteigert :

Dienstag , den 28 . d . M . ,
15 >/r Klafter buchenes und birkenes Scheitholz ,
41V » tannencs ditto ,
56 ' / » „ gemischte Prügel ,

8925 Stück gemischte Wellen ,
3 Loos Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr bei der Maiscn -
mühle .

Pforzheim , den 18 . Dezember 1347 .
Eroßh . bad . Forstamt .

H o ltz .
vüt . Wilhelm .

L .674 . f2 ) 2 . Nr . 2942 . Pforzheim . ( Holz -
Versteigerung .) Aus der Forstdomäne Duchwald
ohnwcit Singen werden durch Lczirksförstcr Hüttcn -
schmidt versteigert :

Mittwoch , den 29 . d . M . :
60 ' / » Klafter aspcncs und birkenes Schcitcrholz ,
13 ' / - - sorlcncS do .
13 ' / » „ aspcnc und forlcne Prügel ,
1875 Stück gemischte Wellen .

Tie Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf dcmSchlag .
Pforzheim , den 17 . Dezember 1847 .

Großh . bad . Forstamt .
H o ltz .

vüt . Wilhelm .
L .671 . ( 3 ) 2 . Karlsruhe . ( Brennholzvcr -

stcigerung .) Dienstag , den 28 . d . M , Morgens
halb 9 Uhr , werden aus dcmDomäncnwald Hohberg ,
Ettlinger Forsts , durch Bezirksförstcr Asal

72V » Klafter buchenes , eichenes und birkenes
Scheitcrholz ,

13 ' / » Klafter buchenes und gemischtes Prügel -
Holz, und

24NN Stück bucbcne und aemischte Wellen ,
öffentlich versteigert werden .

Die Zusammenkunft ist an obgedachtcm Tag und
Stunde in dem Domäncnwald Hohberg auf der Alb -
thalstraße .

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1847 .
Großh . bav . Forstamt .

Fischer .
L .653 . (3) 2 . Karlsruhe . ( Monturvcrstc ?-

gerung .) Zufolge höherer Anordnung werden fol¬
gende alte Monturstücke ,

Dienstag , den 28 . d . M ,
Vormittags 9 Uhr ,

in der hintern Jnfantcriekaserne , Zimmer Nr . 13,
gegen gleich baarc Zahlung öffentlich versteigert , wozu
die Liebhaber cingclatcn werden :

173 Dienstmützen ,
91 Unteroffiziers - Röcke ,

230 „ Pantalons ,
290 Pantalons für Soldaten ,
310 Aer/nclwcstcn ,
167 dunkelgrauc Mäntel ,
102 hellgraue Mäntel .

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1847 .
Das Kommando des großh . Lcid - Jirfantcriercgiments .

Holtz , Oberst .
L .678 . (3) 2 . Nr . 23,246 . Villingcn . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Der Bürger und
Bauer Christian Wiedel von Unterkirnach hat sich
am 6 . dieses Monats unter Umständen vonHaus ent¬
fernt , die wahrscheinlich machen , daß er mit einem
Thcilc seines Vermögens landesflüchtig geworden ist.

Derselbe wird aufgcfordcrt ,
binnen 6 Wochen

nach Haus ziirückzukchrcn , und sich über seine Ent¬
fernung zu verantworten , widrigenfalls nach den Ge¬
setzen wiocr böslich ausgetretene Unterthanen gegen
ihn verfahren werden wird .

Zugleich werden särnmtlichcPolizeibehörden ersucht ,
auf ihn zu fahnden und ihn auf Betreten anher zu
liefern .

Pcrsonsbcschrcibung .
Alter , 40 Jahre .
Größe , 5 ' 1GV
Körperbau , stark .
Gesichtsfarbe , gcsuud .

Augen , blau .
Nase , mittlere .
Haare , blond .

Kleidung .
Dunkclblautuchencr Ueberrock , mit Leder besetzte

Reithosen , und schwarzer Filzhut .
Villingen , den 12 . Dezember 1347 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Blattman n .

L .565 . (3) 3 . Nr . 40,024 . Pforzheim . ( Schul¬
denliquidation . ) Georg Jakob Reisser von
Brötzingen , welcher sich dermalen in Amerika befindet ,
hat um die nachträgliche Auswanderungserlaubniß
und um Ausfolgung seines Vermögens nachgcsucht .
Man hat daher Tagfahrt zur Schuldenliquidalion auf

Freitag , den 31 . d . M . ,
früh 8 Uhr ,

anberaumt , und fordert seine Gläubiger auf , um so
gewisser in der Tagfahrt ihre Forderungen anzumel -
dcn , als man ihnen sonst nicht mehr zu ihren An¬
sprüchen verhelfen könnte .

Pforzheim , den 10 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Obcramt .

Fl ad .
vüt . Ma this .

L .677 . Nr . 25,188 . Radolphzell . ( Versäu -
mungserkenntniß .)

I . S .
H . Joseph Guggcnhrim von Uebcr -

lingen
gegen

Salonion Bloch von Hödingen ,
Forderung betreff .,

wird erkannt :
„ Der thatsächliche Klagvortrag sey für zugc -
standen und jede Schutzrede für versäumt zu
erklären , Beklagter sohin unter Vcrfällung in
die Kosten schuldig , dem Kläger die cingcklagtcn
2l7fl . 43kr . sammtflo/oZins hieraus scitdemjc -
wciligen Verfalltage der Waarenlicferungcn und
weiteren Verzugszinsen seit dem 13 . Okto .bcr
d . I ., als dem Tage der Klageröffnung ,

binnen 14 Tagen
bei Zwangsvcrmeirung zu bezahlen . "

V . R . W .
So geschehen Radolfzell , den 2 . Dezember 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Litschgi .

Gründe .
Da der Beklagte der ihm gesetzmäßig eröffneten

Ladungsverfügung ungeachtet in der ans Mittwoch ,
den 17 . v . M . angcordneten Tagfahrt nicht erschienen ,
mußte auf Anrufen des Klägers der dcSfalls ange¬
drohte Rcchtsnachtheil ausgesprochen , und da die
Klage im Hinblick auf die in derselben angerufcnen
Gesctzstcllcn als in Rechten gegründet erscheint , zu¬
gleich in der Hauptsache nach dem Klagbegehren , und
gemäß tz. 169 P . O . wegen der Kosten wie geschehen
erkannt werden .

Da der Beklagte derzeit noch landesflüchtig ist, wird
demselben vorstehendes Erkcnntniß auf diesem Wege
erössnct .

Radolfzell , den 2 Dezember 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Litschgi

6 .602 . (3) 2 . Nr . 7972 . Breiten . ( Erbvor¬
ladung .) Dem , unbekannt wo ? abwesenden Johann
Jakob Lieb von Flehingcn ist auf Ableben seines Va¬
ters Georg Michael Lieb von da ein Vermögen von
150 fl. 26 kr. anerfallen . Es wird daher derselbe
aufgefordert , sich

innerhalb 3 Monaten
um so gewisser dahier zu stellen oder Nachricht von sich
zu geben , als sonsten die Erbschaft lediglich Denjeni¬
gen zugethcilt werden würde , welchen sie zukäme ,
wenn er zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Breiten , den 15 . Dezember 1847 .
Großh . bao . Amtsrevisorat .

G l a ß n e r .
vüt . Heckmann .

6 .661 . (3) 2 . Nr . 15,674 . Karlsruhe . ( Gläu¬
biger - unv Schuldneraufforderung . ) Die
Erben des verstorbenen Schmiedmeisters Christoph
Gay er dahier fordern der Inventur und Theilung
wegen alle Diejenigen auf , die in die Masse Etwas
schuldig sind oder eine Forderung an dieselbe zu ma -

haben ,
binnen vier Wochen

Schuldigkeiten an den Schmied Johann Gay er
ier zu bezahlen , und ihre Forderungen bei ebcn -
lselbcn anzumclden und zu begründen , widrigen -
z die Masse verthcilt wird , und jeder sich allenfall -
Nachthcile selbst zuzuschreiben hat .

karlsruhc , den 18. Dezember 1847 .
Großh . bad . Sladtamts - Revisorat .

G . Gerhardt .
vüt . Waaner .



EroßherzoglicheS Hostheater .

Donnerstag , den 23 . Dezember , 28 . Abon¬
nementsvorstellung , erste Abteilung : Don
Juan , große Oper in 2 Aufzügen von Mo¬
zart . Dlle . Albertine Witze mann : Zerline ,

» zum er sten theatrali schen Versuch .
Todesanzeigen .

L .698 . Karlsruhe . Mit trauerndem
Herzen benachrichtigen wir Verwandte und
Freunde , daß cs dem Herrn über Leben und
Tod gefallen hat , unsere gute Mutter und
Schwiegermutter , Wilhelmine Drechsler ,
geb . Schneeberger , in einem Alter von 60
Jahren , in das bessere Jenseits abzurufen .

Karlsruhe , den 19 . Dezember 1847 .
Namens der Hinterbliebenen :
C . Kuentzle , Hofbaumeister .

L .700 . St . Georgen , aufdemSchwarz¬
walde . Am 19 . Dezember entschlief meine
Mutter Susanns Ledderhose , geb . Ki -
zinger , in dem Alter von 77 Jahren und
2 Monaten . Ihr Heimgang geschah im Glau¬
ben an Jesum Christum und stillem Frieden .

Dies zur Nachricht an meine Freunde .
Ledderhose , Pfarrer ,

in seinem , seiner Geschwister und
Verwandten Namen .

6 .644 . Karlsruhe . Die Kunsthandlung von
DeVden empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken :

Porträt S . K . H . des Groß¬
herzogs , ganze Figur, gemalt von Winter¬
halter , gezeichnet von Maper , 1 fl. 48 kr. und
2 fl. 42 kr .

Dasselbe , klein , in Stahlstich 30 kr.
Dasselbe , Brustbild , nach dem Leben auf Stein ge¬

zeichnet von Grund , I fl . 2l kr. und 1 fl . 48 kr.
. Dasselbe , ganz groß , in Generalsuniform , 3 fl. u . 4 fl.

Bei 4 Eremplarcn wird das 5 . gratl -, gegeben . —
Man kann sic auch in schönen Rahmen haben zu ver¬
schiedenen Prcisem _

Literarische Anzeigen .
6 .699 IM . In der G . Braittl '

schen

Hofbnchhandlung in Karlsruhe ist erschie¬
nen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Vermuthliche Witterung und
deren Einfluß auf die Kultur¬
pflanzen , für das Jahr 18/48 .
Berechnet im November 1847 von
I ) ,-. Vtto Eisenlohr . 3 . Jahrgang ;
broch . Preis 12 kr .

Der Hr . Verfasser hat dieses Mal die Vorhersagung
der vermuthlichen Witterung , sowie besonder « deren
Einfluß auf die Kulturpflanzen , weit ausführlicher
behandelt , als dies bei den früheren Jahrgängen der
Fall gewesen . Der Umfang des Merkchens hat sich
dadurch — gegen früher — gerade verdoppelt .

DcpartementS -Thicrarzte und Lehrer an derKönizl .
Thicrarzncischulc in Berlin . Berlin , Verlag von
Veit u . Comp . 1843 . Preis 4 fl . 57 kr .

Die Krunblehrcn der Veterinär - Hygiene ,
oder die Regeln auf die Gesundheitspflege dcrHaus -
thicre , mitRücksicht auf den einschlägigen landwirth -
schaftlichen Betrieb ; dargcstellt von E . I . Fuchs ,
Lehrer an der Grvßh . Bad . Thicrarzneischule in
Karlsruhe , und I . H . Magne , Professor ander
Thicrarzneischule zu Lyon . Berlin >844 . Druck
und Verlag von C . F - Amelang ( Brüdcrstraße
Nr . l l ) . Preis 6 fl . >8 kr.

Das Blut , physiologisch und pathologisch betrachtet ,
mit besonderer Rücksicht auf den Aderlaß in den
Krankheiten derHausthicre . Nach dein Französischen
des O . Delafond . 8 . 1844 . Karlsruhe , G .
Braun ' sche Hofbuchhandlung , brosch . 48 kr .

Mittheilungen aus dem Gebiete der Thier -
arzncikunde . 1. Bd I . Hst . mit 43 Abbildungen
Karlsruhe , G Braun ' sche Hosbuchhandlung . Preis
l ff . 12 kr.

Darstellung u . Beleuchtung der Maßregeln
welche die kön . prcuß . Regierung und die kö » . bel¬
gische Regierung in Bezug auf das Thicrarznci -
wcsrn und die Landwirthschask zu nehmen im Begriff
stehen . Preis 30 kr.
Außerdem ist bei uns zu haben : Porträt des Hrn .

Professor Fuchs , Preis 38 kr .

6 .689 . f2 ) 1. Karlsruhe .

(KrvvpseNnvvH .
Mit Gegenwärtigem mache ich die ergebenste An¬

zeige , daß ich die von meinem sel. Gatten geleitete
» Lithographische Anstalt « unter tüchtigerLeitung ,
und unter der seitherigen Firma

Steindruckerei von P . Wagner
in unveränderter Weise sortführcn werde .

Indem ich mir erlaube , obige Anstalt hiermit in
empfehlende Erinnerung zu bringen , werde ich mich
stets bestreben , das mir gewidmete Zutrauen durch
entsprechende pünktliche Ausführung geehrter Aufträge
bestens zu rechtfertigen .

Bei diesem Anlage erlaube ich mir noch , auf meine
mit Gold und Silber bedruckten Wachstücher :
Tischdecken, Untersetzer , Schreibunterlagen rc . , als zu
Weihnachtsgegcnstände » sich eignend , besonders auf¬
merksam zu machen ; sowie die Anfertigung von Vi¬
sitenkarten : c. in bester Ausführung empfehlend an -
zuzeigcn .

Karlsruhe , im Dezember 1847 .
Amalie Wagner ,

geb . Hartweg .

6 .520 . f313 . Karlsruh

eihnachis - unö

6 .695 . Karlsruhe .
Die

Thierärztliche Zeitung ,
redigirt von L . 3 . Fuchs ,

«Professor an
'
der ThicrarjneischiUe ju Karlsruhe ,

beginnt mit dem Jahr 1848 ihren fünften Jahrgang .
Dieselbe hat sich durch ächte , mit Freimuth und Würde
vorgetragcne , Wissenschaftlichkeit in ganz Deutschland
vielfache Anerkennung erfvorben , und ist deshalb von
der jüngst zu Braunschweig abgehaltcnen General¬
versammlung des Vereins deutscher Thier¬
ärzte durch Beschluß zum VereinS - Orga » erklärt
worden . — Dadurch sind derselben neue Kräfte , so
wie ein noch erweiterter Wirkungskreis gesichert

Es bedarf daher bei diesem Blatt keiner weiteren
Anpreisung .

Mit dem Jahr 1843 erscheint die Thicrärztl . Zeitung
in Monatsliefcrungcn von je zwei Druckbogen , und
kann durch alle Buchhandlungen zum Preise von
2 fl . 36 kr. für den ganzen Jahrgang bezogen werden .
Beim Bezug durch die Post ist dorthin die Postgebühr
e.rtra zu vergüten . Von den früheren Jahrgängen
besitzen wir noch eine kleine Anzahl Ercuiplarc , wovon
wir je ein Exemplar , die Jahrgänge 1844 , ) 845 ,
1846 zusammcngcnommcn , für 3 fl . 30 kr . « blassen .

Die übrigen Werke des Herrn Professor Fuchs ,
welche sich gleichfalls allgemeinerTheilnahme erfreuen ,
sind fortwährend durch uns zu beziehen . Wir geben
unten das ausführliche Verzeichnis derselben .

Karlsruhe , im Dezember 1847 .
G . Braun '

sche Hosbuchhandlung .
Verzeichniß der übrigen Schriften des Re¬
dakteurs der „ Thicrärztl . Zeitung " Prof .

C . I . Fuchs .
Das Chlor als DesinfcktionS - Mittel , von

Ehr . Jos . Fuchs , Kreisthicrarzt in Schleiden .
Köln 1831 , Druck und Verlag von I . Mathieur
sel . Wittwc . Preis 12 kr .

Heber den Werth der Vieh - Assekuranzen ,
von C . I . Fuchs , Kreis - Thicrarzt und stellver¬
tretendem Direktor des EifelvereinS für den Kreis
Schleiden . In Kommission bei F . C . Eisen in Köln .
Schleiden 1835 , gedruckt bei I . F . C . Söchting .
Preis 42 kr .

Eifel - Bote für gemeinnützige Kenntnisse ,
herausgegebe » und redigirt von Ehr . Jos . Fuchs ,
König ! . Pr . Kreis - Thierarztc im Veterinär - Bezirk
der Kreise Schleiden , Malmcdy und Montjoie , und
Sekretär des EifelvereinS ( zwei Jahrgänge 1837
und 38) ^ Schleiden , gedruckt bei I . F . C . Söch¬
ting . Preis 3 fl . ^

Die schädliche » Einflüsse der Blerbcrgwerke
auf die Gesundheit der Hausthicre , insbesondere des
Rindviehes , mitRücksicht auf die im Aufträge eines
hohen Ministeriums der geistlichen , Unterrichts - und
Mevizinal -Angelegenheiken an der Thierarzneischule
zu Berlin «»gestellten Versuche mit Bleierzen beim
Rindvieh . Von Ehr . I . FuchS , qnalif . Dcpar -
tcmcnts - Thicrarzte , undLchrer an dcrKönigl . Thier -
arzneischule in Berlin . Berlin 1842 . Verlag von
Veit u . Comp . Preis 42 kr.

Handbuch der allg . Pathologie der Haus¬
thicre , von Christian Jos . Fuchs , Königl . Prcuß .

V A . WLelefeld's Buch -, Kmrst - imd
NzrWsMeichmMMllg

in Karlsruhe
empfiehlt ihr sehr reich assortirteS Lager von

ß ABC und Bilderbüchern mit und ohne Text .
E Milder- und Jugendschriften
8 in deutscher , franzöfischcr und englischer Svrache zu den verschiedensten Preisen ,

p Alle für das Jahr 1848 erschienenen

^ Taschenbüch er und V olkskalender .
- Eine sehr große Auswahl elegant und dauerhaft gebundener
z evangelischer und katholischer Gesang - , Gebet - und
? E rbauungsbücher.
^ Ferner sind in hübschen Einbänden vorräthig :
- Sämmtliche deutsche , französische , englische , italienische und
, spanische Klassiker in verschiedenen Ausgaben und zu den
i billigsten Preisen .
- Eine große Auswahl von unterhaltenden Gesellschaftsspielen zu bedeutend
s herabgesetzten Preisen , .
- worunter namentlich : das Eiscie und Beiselc , und Struwelpeter - Spiel .
> Mit Vergnügen steht auf Verlangen eine Auswahl oben bezeichnter Werke zur Ansicht zu
- Diensten .

insschl zu ^

6 .70l . Karlsruhe .
Zu kaufen .

Eine fehlerfreie mecklenburger Schim -
mel - Stntte , 7jährig , ganz vertraut und gut geritten ,
billig zu kaufe » . Näheres bei der Expedition der
Karlsruher Zeitung .

6 .706 . ( 2) 1. Bruchsal .
Pferde zu verkaufen .
Zwei tüchtige Wagenpferde , welche

auch znm Reiten tauglich , sind billigen Preises zn ver¬
kaufen . Näheres bei Negiments - Thicrarzt Kamm
in Bruchsal .

6 .702 . Karlsruhe .

Stellegesuch.
Ein lizcnzirter Pharmazeut sucht sogleich

over aus ocn l . April paffend placirt zn werde » ; zu er¬
fragen bei der Erpedüion der Karlsruher Zeitung .

6 .703 . (3) 1. Mannheim .

Nachdem ich bei Herrn
Louis Spitzer in Heidelberg ,
ConradinHaagcl in Karlsruhe ,
Carl Näher in Pforzheim ,
Franz Sticglrr in Offenbnrg ,
Thcok . C . Hug in Lahr ,
Durst 8 Möller in Frciburg ,
C . R . Gebhardt in Lörrach ,

Lager der Fabrikate ans jenem Stoff , bestehend vor¬
läufig iu flachen und runden Riemen für Maschinen ,
Getriebe re , Schuhsohlen und Ucberschube errichtet
habe , so empfehle ich diese Artikel zur gefälligen Ab¬
nahme .

Mannheim , im Dezember 1847 .
Thomas Eller ,

Hanptagcnt der patcntirtcn Companp in London für
Badet , und die Schweiz .

Karlsruhe . ( An -
zeige . ) Frische engli¬

sche und französische Austern ,
Kaviar , Kabeljau , Solles , Schell¬
fische , Straßburger Gänseleberpastete «,
sodaunschönesfranzöfischesGestügel ,
als : große tlllttpous litt Kresse , l *ou-
Isrlles re . find cingetroffen bei

C . Arleth .
L .686 . Karlsruhe .

Anzeige .
Aechte russische Bouillon -Tafeln

in bester Qualität , ächten Racahout
der Araber , Arrowroott , Reismehl ,
Linsenmehl , Erbsenmehl , Kartoffeln¬
mehl , Bisquitmehl , ital . Snppentaige

aller Art , ital . Ofries - ( 8emo » ie) ,
Fadennudeln ( Vermieelles ) , gewöhn¬
liche Nudeln , und ächte Neapel . Mae -
caroni , sowie Parmesan -, grüner Kräu -
terläs , 8traebino lli 1 i0tl^ , Ehester - ,
l ' rom .iAe cle llriv , lle ? ieu1eb » tel , «le

koguelvrt , Münsterkäs in Schachteln ,
Edamer ( hell . Käs ) in kleinen Kugeln ,
feinster Emmenthaler und Nenchncr
Rahmkäs re. find zu haben bei

C . Arleth .
17693 . (2 ) 2 . Karlsruhe .

( A » zeige .) Gangfische
bei

G . F . Vierordt .
6 .675 . (3 ) 1. Baden .

Liegenschafts -Versteige¬
rung .

In Folge vcrehrlichcr richter¬
licher Verfügungen großh . Bezirksamts Baden vom
23 . Juni 1847 , Nr . 14,495 , und vom 17 . August
1847 , Nr . 17,768 , werden von Erhard Rößlers
Wittwc , Joscphlnc , gcborne Eger zum Grünen -
winkcl dahier , nachbeschricbcne Liegenschaften

Donnerstag , den 10 . Februar 1848 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhause im Vollstreckungswege in
öffentlicher Versteigerung ^ im Kaufe ausgesctzt :

1 .
Ein zwei Stock hohes , unten von Stein , oben von

Holz erbautes Wirthschaflsgebäude mit Ncal - Gast -
Wirthschafls - Gercchtigkeit , das Gasthaus zum Grüncn -
winkci dahier , gegenüber der Lichtcnthalcr Allee , mit
einem gewölbten und 3 Balkcnkcllern , 87 ' lang , 38 '
5" tief .

2 .
Ein dabei stehendes , unten von Stein , oben von

Holz erbautes Saalgcbäudc , 57 ' lang , 33 ' tief ; durch
einen Kommnnikationsgang mit dem Gebäude « » l> 1
verbunden ; unten Scheuer , Stallung und Heuboden ;
tm zweiten Stock Saal und Zimmer enthaltend .

3 .
circa 3 Morgen Garten , Acker lind Wiesen bei obigen

Realitäten gelegen .
Das Ganze gränzt eincrs . und oben an die zur

Kettenbrücke führende Straße , anders , an den Oos¬
bach, unten an Älostergut und Stadtallmend .

4 .
circa 20 Ruthen Grasboden über dem Oosbach ,

vi « er vi » obiger Realitäten , einers . der Spazierweg
nach Lichtenthal , anders , der Oosbach , oben Joscpp
Jung zur Fortuna , unten Ignaz Jörger zur Stadt
Lpon .

Um das erfolgende höchste Gebot , wenn solches we¬

nigstens den Schätzimgsprcis erreicht , erfolgt der end¬
gültige Zuschlag sogleich bei dieser Versteigerung .

Baden , den 26 . November 1847 .
Bürgermristcramt .

Jörger .
vckt . Nesselhanf .

6 705 . (2 ) 1 . Steinmauern .
Holländer -, Bau - n . Nntz -
Holz- Eichen -Versteigernng .

Die Gemeinde Steinmauern läßt am
Freitag , den 31 . Dezember d . I . ,

Morgens 8 Uhr ,
aus ihrem Gcmeindswalde

circa 4 Stämme Eichen , welche sich meistens
vorzüglich zu Holländcrhol , eignen ,

öffentlich veisteigern , wo ;» die Stcigerungsliebhaber
mit dem Bemerken cingeladc » werden , daß die Zu¬
sammenkunft an dem genannten Tage und zur be¬
stimmten Stunde in dem gegenwärtigen HiebSschlaa
stattffndet .

Steinmauern , de» 18 . Dezember 1847 .
Bürgermeisteramt .

Harlfinger .
vüt . Weingartner .

6 692 . (2) 1. Forchheim . ( Holzversteige¬
rung .) Die Gemeinde Forchheim , im Bezirksamt
Ettlingen , läßt bis
Montag , den 27 . , Dienstag , den 28 . , und Mittwoch ,

den 29 . dieses Monats ,
früh 9 Uhr ,

bei dem sogenannten Blockbaus 496 Stämme eichenes
Vau - und Nutzholz , worunter sich auch Holländerhol ;
befindet , öffentlich versteigern .

Forchheim , den 8 . Dezember 1817 .
Bürgermeisteramt .

Karle .
vckl . Speck ,
Rathsschreibcr .

6 .704 . (3) 1. Nr . 7058 . Bruchsal . ( Bekannt¬
machung .) Denjenigen , welche dahier Gesuche um
Anstellung als Aufseher un neuen Männcrzuchthaiis
eingcrcicht haben , diene hiermit zur Nachricht , daß die
Anstellungen erfolgt , und die Betreuenden benachrich¬
tigt worden sind.

ES werden daher diejenigen Petenten , welche von
der erfolgten Anstellung nicht besondere Zustellung er¬
halten haben , aufgefordert , ihre vorgetegtcn Zeug¬
nisse z„ erheben , und können solche entweder dahier in
Empfang gcnommc » , oder deren Rücksendung in
frankirten Briefen bei diesseitiger Stelle verlangt
werden .

Bruchsal , den 17 . Dezember 1847 .
Großh . bas . Zucht - u . KorrckttonshauS - Verwaltung .

Diez .
6 .691 . (3) 1. Nr . 20,578 . Tauberbischofshei

' m.
( Verschollenheitserklärung .) Da die Brüder
Michael und Peter Paul Glock von Königheim sich
in Folge der öffentlichen Aufforderung vom 9 . No¬
vember v . I . binnen der bestimmten Frist zum Em¬
pfang ihres Vermögens nicht gemeldet haben , so wer¬
de » dieselbe » hlemit für verschollen erklärt , und ihr
Vermögen wird ihren nächsten Anverwandten gegen
Sicherheitsleistung in fürsorgliche » Besitz übergeben .

Taiibcrbischofsheim , den 16 . Dezember 1847 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Schneider .
velt . Lang .6 690 . (3) 1. Nr . 44,434 . Bühl . ( Vorladung .)Die nachdcnanntcn Konskrlptionspflichtigcn für ras

Jahr 1843 , welche in der AnShebungstagfahrt nicht
erschienen sind, werden andurch aufgcfordert , sich

binnen 6 Wochen
bei diesseitigem Amte zu stellen und ihr Ausbleiben zu
rechtfertigen , widrigenfalls dieselben als Refraktäre
angesehen und die gesetzliche Strafe gegen sie erkannt
werden würde .

Gust . Adolf Gerber von Steinbach , LooS -Nr 1
Wendclin Rummel von Lauf , Loos - Nr . 25
Franz Anlon Weiß von Schwarzach , Loos - Nr . 31
Jsivor Rummel von Lauf , Loos - Nr . 64 .
Bernhard Bohn von Overbruch , Loos - Nr . 113 .
Alois Oser von Steinbach , Loos - Nr . l 19.
Manrns Stc >» mlcvon Schwarzach , Lvos -Rr . 146 .

Bühl , den 19 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H äfe li n .
6 .672 . Nr . 43,894 . Lahr . ( Schuldenliqui -

dation .) Joseph Haas von Oberweier , und Küblcr
Jakob Eisen bcis von Knhbach , sins gesonnen , mit
ihren Familien nach Nordamerika ansziiivandern . Es
wird deshalb Tagfahrt zur Wchuldciiliquioatio » auf

Montag , den 3 . Januar 1848 ,
Morgens 9 Uhr ,

anberanint , wozu alle Diejenigen , welche Etwas an
dieselben zn fordern haben , mit dem Bemerken vor -
gcladcn werden , daß ihnen sonst später nicht mehr von
hier aus zu ihrer Befriedigung verhelfen werden
könnte .

Lahr , den l4 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

F r ä n z i n g e r .
vckt . Kramer .

6 . 667 . f2 ) 1. Nr . 35,144 . Durlach . ( Schul -
denliquidation .)

Weber Philipp Nkeles Eheleute ,
Jakob Ried Eheleute ,
Georg Rühle ' s Wittwe und deren beide Töch¬

ter Katharina und Susanna Rühle von
Langciistcinbach ,

wollen nach Nordamerika auswandcrn .
Alle Diejenigen , welche daher Ansprüche an diesel¬

ben zu machen haben , werden aufgefordcrt , solche in
der auf

Freitag , den 7 . Januar k. I .,
früh 9 Nhr ,

anberaumten SchuldenliquidatiönS - Tagfahrt um so
gewisser anzumeloen , als ihnen spätcr

'
zu ihrer Be¬

friedigung nicht mehr verhelfen werden konnte .
Durlach , den 17. Dezember 1847 .

Großh . bad . Oberamt .
Eichrodt .

6 .696 . - Nr . 40,771 . Pforzheim . ( Präklu¬
sivbescheid .) Diejenigen , welche in der Gantsache
gegen Johann Map er von Pforzheim ihre Forde¬
rungen in der heutigen Tagfahrt nicht angcmcldet
haben , werden von rer vorhandenen Masse hiermit
ausgeschlossen .

Pforzheim , de» 16 . Dezember 1847 .
Großh . bav . Oberamt .

D i e tz.

Mit einer Ertrabetkage - „ Fünfte Ziehungsliste der
bad . Eiienbahn - Obligationc » zu 3 "/ ? Prozent " .

Lruü der G . 2 >r « un ' sHen Hosbuchdruaerei.
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